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/W/1SCHE/V7ECH/V/ m/ffex 7/2077

E 32 eingesetzt und erzeugt damit eine Ware mit

bisher unerreichten Qualitäten. Zu nennen sind

ein aussergewöhnlich weicher Griff, ein sanfter

Fall und eine äusserst feine Oberfläche. Die hier

platzierten filigranen Maschen wurden mit einer

abgestuften Dichte angeordnet und erzeugen

dadurch Bereiche mit unterschiedlicher Trans-

parenz. Es entstehen optisch sichtbare Matt-

Glanz-Effekte und ein funktionell wirksamer

Wechsel von Atmungsaktivität und Kompression.

Während die dichten Maschensegmente beispiels-

weise in den Leggings vom Bauch bis zum Po

wirkungsvoll die Figur modellieren und in den

Oberteilen der Brust Halt geben, gleichen die

transparenteren Streifen am Rumpf mit einem

effizienten Klimamanagement den Temperatur-

und Feuchtehaushalt aus.

Die maschinentechnische Grundlage

für die Umsetzung der unterschiedlichen

Maschendichten ist der Multi Speed-Modus der

DJ 4/2 EL. Weitere Features der hocheffizienten

Maschine sind zudem die elektronische

Legebarrensteuerung für schnelle Musterwechsel

und die neuen Single-Tension-Fingers zum Aus-

gleich von Spannungsunterschieden in den

Jacquardfäden bei der Verarbeitung unelastischer

Garne. Der Einsatz der Einzelfadenspannfedern

bietet bei vielen Artikeln die Möglichkeit, die

üblicherweise verwendeten, hochpreisigen

und nur eingeschränkt nutzbaren Zwei-Kom-

ponentengarne durch Standardmaterial zu

ersetzen - in diesem Fall durch Elastan und

Polyamid. Das gezielt verarbeitete Elastan bringt

Spannkraft in die Ware, für einen perfekten Sitz

in allen Bereichen.

Das Tunikatop mit der nach unten breit aus-

laufenden A-Linie und das zweiteilige Set - be-

stehend aus Tanktop und Leggings - entstanden

vom Entwurf bis zum fertigen Teil komplett im

Hause KARL MAYER und zeigen anschaulich, wie

sportlich die DJ 4/2 EL Herausforderungen bei der

Umsetzung neuer Designs meistert.

So erreichen Sie die
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E-Mail:
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Fac/enzufuhr zu mehr /Compa/cf-
he/t vergattert

4M. /. S/wferao'ec/we/ «zw

Damit hierbei die Komponenten zur Faden-

spannungsregelung nicht im Wege sind, wurden

die Ballonbegrenzer in ihrer ursprünglichen

Kreisform reduziert (Abb. 2) - ein Kompromiss

zwischen den Anforderungen an den Bauraum

4M. 2. Ttedwz/erfer ßzd/oMegrewze/* z/er fois-

Mengen Zöswwg/wr &Eddeœpanwerefe/wewte

D/'e moc/ernen Sp/'tzenmasch/'nen tv/'e d/'e 7t 59/7 und 7L 42/7 arfae/fen m/t
äusserst hohen Drehzah/en, b/'efen dam/t e/'ne fa/sher unerre/chte Eff/'z/'enz,

for/'ngen aber auch neue Herausforderungen an d/'e /Water/a//og/sf/7r m/f s/'ch.

Um die gestiegenen Anforderungen an die Garn-

zufuhr erfüllen zu können, wurde im Hause KARL

MAYER im zweiten Quartal des vergangenen

Jahres das Querabzugsgatter optimiert.

Opf/m/erung der Querabzugs-
gatfer an 5p/'tzenmasch/nen
Der Einsatz von Querabzugsgattern ist hierbei

eine Konzession an die hohen Maschinen-

geschwindigkeiten, da ein einwandfreies Arbeiten

von Musterbäumen bei maximaler Drehzahl zur-

zeit nicht gewährleistet werden kann.

Die ursprüngliche Version des Equipments für

die Fadenlieferung zur Maschine nimmt in 12

Etagen und 24 Reihen maximal 288 Spulen auf.

Die Anordnung der Spulen gestattet eine kom-

pakte Bauform und bietet gerade soviel Platz, dass

die Spulen gewechselt werden können (Abb. 1).

und an die Betriebssicherheit. In Abhängigkeit

von der Garnelastizität, dem Muster und der

Maschinendrehzahl kann es zum Springen des

Garnes und folgend zum Maschinenstillstand

kommen.

5/cherhe/f be/' der Eadenft/brung
Mehr Sicherheit bei der Fadenführung bietet

nun ein neues Gatterdesign. Die optimierte Ge-

staltung bietet Platz für 20 Spulen horizontal

und 18 Spulen vertikal, also für insgesamt 360

Spulen - bei nahezu gleicher Höhe wie die ur-

sprüngliche Version. Für die Umsetzung der

Bauraumkompression wurde das Gatter auf die

im Spitzenmarkt üblichen Spulenformate mit
einem Durchmesser von 135 mm und einer

Länge von 250 mm ausgelegt. Zudem erhalten die

gewickelten Garnspeicher in einer reihenweise

versetzten Anordnung ihren Platz. Jede zweite

Position je Reihe wird dabei nicht besetzt. Es

entsteht ein spezifisches Belegungsmuster mit

jeweils sechs Spulen um einen kreisförmigen,

grosszügig bemessenen Entnahmeraum (Abb. 3).

4M. J: U'raffizwg/g" Mwzasxewer /?««/«/«r de«

Ma/eràMecfee/ «wjea/e/fc secfe Ypw/ewp/dteew

dee wewew

Damit dieser für den Materialwechsel bequem zu-

gänglich ist, wurden die Fadenspannerelemente

nunmehr nur auf kurzen Holmen anstatt auf

durchgehenden Leisten platziert. Der Platz-

gewinn durch die optimierte Spulenanordnung

vereinfacht jedoch nicht nur das Handling
(Abb. 4), sondern macht vor allem den Ein-

satz der runden Ballonbegrenzer möglich - ein

wichtiger Beitrag zur Erhöhung der Ablauf- und

damit der Betriebssicherheit.



m/ffex 7/207 7 rfCHA//SCHf 7 £ X 7 / £ / £ W

7exf/7befonibrüc/re
>4/6sfac/f-Z.auf//'ngen

D/'e /ängsfe 7ext/'/6efonbrüc/ce der 1/l/e/t steht /n >4/ibsfac/f-£auf//ngen. D/'e

P/anung und den ßau hat Groz-ßecArerf /'n enger >4/jsf/mmung m/t der
Stac/tveri/i/a/fung we/festgehenc/ e/'genveranfivor7//c/i übernommen. Am
05. A/o»/ember 2070 wurde das £ert/'ggeste//fe ßaupro/'e/cf offiz/e// an d/'e

Sfadf >4/bstadt übergeben.
«/» o/)d»?wr/e« <7«/-

/er

7ß staff 72 ffagen
Die Aufstockung des Gatters auf 18 Etagen trägt
zudem dem Trend nach einer höheren String-

barrenanzahl bei den Spitzenmaschinen Rech-

nung. Üblicherweise ist jeder Gatter-Zeile eine

Stringbarre zugeordnet.

Das Format 18 x 20 Spulen entspricht den

üblichen Rapportbreiten, spart Platz und macht

Reduzierungen an der Maschinenperipherie

möglich. Das Drehzahlpotenzial der Maschine

kann noch besser genutzt und das Garnhand-

ling wesentlich vereinfacht werden - eine runde

Lösung pro Effizienz.

/Wa/7/0 GmbH +
Co. /CG erwe/tert
se/ne Geschäfts-
fi/brong

Alois Böckmann, 46, wurde von den Gesell-

schaftern der Firma Mahlo GmbH & Co. KG

zum 01.07.2010 in die Geschäftsführung des

Maschinenbau- und Automationsspezialisten
Mahlo GmbH + Co. KG berufen.

Er trägt die Verantwortung für die Bereiche

Rechnungswesen, Personal, IT, Materialwirt-
schaft und Produktion. Der staatlich geprüfte
Betriebswirt ist ausgewiesener Fachmann für
Controlling und Organisation und besitzt eine

langjährige Erfahrung in diesen Bereichen. Als

Kaufmännischer Leiter ist Alois Böckmann be-

mits seit dem Ol .12.2008 für die Mahlo GmbH +
Co. KG tätig. Bevor der gebürtige Westfale zum
Spezialisten für Mess-, Regel- und Automations-
Systeme wechselte, war er bei der Feintechnik
GmbH Eisfeld als Kaufmännischer Leiter für die
Bereiche Rechnungswesen, Personal, IT und
Materialwirtschaft verantwortlich.

Nach nur 30 Jahren Nutzungsdauer wurde die

Stahlbetonbrücke in Albstadt-Lautlingen mit

Beginn des neuen Jahrtausends vermehrt zum

Sicherheitsrisiko. Unschönes Abplatzen und

gefährliche Risse im Beton - die aggressiven Um-

welteinflüsse und die Korrosion hatten deutliche

Spuren hinterlassen. Um Fussgängern und Rad-

fahrern in Zukunft ein sicheres Passieren der

Bundesstrasse 463 zwischen dem Stauffenberg-

Schloss und dem Schulgelände zu gewährleisten,

musste eine neue Lösung gefunden werden. Die

Anforderungen der Stadt als Bauherrin waren

dabei klar definiert: Der Brückenbau sollte einer-

seits einen schlanken Überbau erhalten, anderer-

seits erhöhte Anforderungen an die Frost-/

Tausalzbeständigkeit erfüllen und eine Lebens-

dauer von 80 Jahren gewährleisten.

Auf dieser Basis reifte bei Groz-Beckert die

Idee, dass für eine neue Brücke textile Bewehrung

Verwendung finden könnte - mit Groz-Beckert

als übergreifendem Projektpartner und dem Vor-

teil der absoluten Korrosionsbeständigkeit von

Textilien.

D/'e Umsetzung; 7eamwo/7c

Der Beschluss des Stadtrates zum Abriss der

alten Stahlbetonbrücke wurde schliesslich im

Juli 2006 gefasst. Infolgedessen hatte Groz-Be-

ckert unverzüglich die Rheinisch-Westfälische

Technische Hochschule Aachen, kurz RWTH, mit

einer Machbarkeitsstudie für eine Textilbeton-

brücke beauftragt. Die Studie lag im März 2007

vor und bescheinigte durchwegs positive Prog-

nosen hinsichtlich der zu erwartenden Material-

eigenschaften und der Nutzungsdauer. Auch die

Stadt Albstadt trieb das Projekt weiterhin aktiv

voran. Die nicht mehr sanierungsfähige alte

Brücke konnte deshalb schon im Folgemonat

abgetragen werden.

Im März 2008 wurde der nächste wichtige

Meilenstein gesetzt. Gemeinsam unterzeichneten

die Stadt Albstadt und Groz-Beckert einen Ver-

trag zur Projektumsetzung. Dieser regelte, dass

auf die Stadt Albstadt nur jene Kosten entfallen,

die auch bei einer herkömmlichen Bauweise mit

Stahlbeton entstanden wären: öOO'OOO Euro; die

Mehrkosten trägt Groz-Beckert.

Der offizielle Baubeginn für den Unterbau

und die nachfolgenden Arbeiten datierte vom

November 2009. Davor mussten jedoch noch

zahlreiche Freigabeprozesse und Einzel-

Zulassungen durchlaufen werden, denn der

Baustoff Textilbeton ist aufgrund seines In-

novationsgrads noch nicht normativ geregelt.

Dennoch verliefen die Bauarbeiten grössten-

teils planmässig. Im Mai 2010 konnten die Tex-

tilbetonfertigteile montiert werden - und am 27.

Mai erfolgte der sogenannte «Brückenschlag».

Am 05. November 2010 übergab Groz-Beckert

die Textilbetonbrücke, die im September für den

Schuljahresbeginn bereits freigegeben wurde, of-

fiziell an die Stadt Albstadt (Abb. 1).

S
«a

Hèô. 7.- Zfe /««gs/e 7fev//7he/o«ômd?e z/er IFfe//

D/'e ßas/'s; fext/'/e Ge/ege
Endlosrovings aus alkali-resistentem (AR)-

Glas wurden zu einem Gelege, das heisst einer

netzartigen Struktur, mit Achsabständen von

maximal 15 mm zusammengefügt (Abb. 2).

Durch ein Tränkungsverfahren, bei dem die
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